
Zeıt. Matthias-Grünewald-Verlag, heute ABa Überwindung der Unterent-
Maınz 1976 186 Seıiten. Kart. 19,80 wicklung 1n der rıtten Welt eine Ver-

ZUrr Eın anderung der Weltwirtschaftsstrukturen
Predigtmodelle Hoffnung. notwendig, einem Interessenaus-

ylücklicher Gedanke, der Art NZU- gleich „wischen Industrie- und Entwick-
bieten und durch Beispiel und Konkretion

veranschaulichen, W 45 das Würzburger Jungsländern kommen. Es se1 dabei
WAartr nıcht Aufgabe der Kırche, für eine

Grundsatzdokument „Unsere Hoffnung“ estimmte Wirtschaftsordnung einzutreten,
bereıts glücklich als Bekenntnis des doch stellt das Memorandum VO:  3 der
Glaubens 1n dieser eıt beschrieben hat „marktwirtschaftlichen Konzeption“ aus-
Dıie Predigten und Betrachtungen, 53 gehend die Leıistungs-, Start- und Verte1-
der Zahl, lassen jeweils einzelne inhalt-
ıche Aspekte des Synodendokuments her- Jungsgerechtigkeit als notwendige und

aktualisieren und konstitutıve Prinzıpien für ıne VOTLr allem
vortreten, varııeren, auch VO  3 den Entwicklungsländern Bkonkretisieren S1e. Daß evangelische hri- forderte „Neue internationale Wirtschafts-
sSten N diesem Buch mitgearbeitet ordnung“ heraus. In Anlehnung die
haben, ze1gt, w1e sehr „Hoffinung“ eın Forderungen der Entwicklungsländer wWeTI-
gemeınsames Thema der Kirchen 1St un den Maßnahmen einzelnen Sachbere1-
w1e csehr das theologische Grundsatzdoku-
mMent der Würzburger Synode eın ökume- chen empfohlen W1e€e ZU) Welthandel und

ZUr Rohstoffpolitik, AT Kapiıtal- und
nıisches Dokument geworden 1St. technischen Hiılfe, ZUuUr Agrar- und Ernäh-

Richard Boeckler rungspolitik, ZU Technologie- wWw1e R
stungstransfer, Privatinvestitionen un
ZUr Anpassung der Wirtschaftsstruktur 1n
der Bundesrepublik die wirtschaftlichenGESELLSCHAFTSORDNUNG
Bedürfnisse der Entwicklungsländer. Zum

ermann Kunst Heinrich Tenhumberg Abschlufß des Memorandums wird die
(Hrsg.), Soziale Gerechtigkeit un inter- rage nach eınem „NECUCIL Lebensstil“ gCc-
nationale Wirtschaftsordnung. (Entwick- stellt.
lung und Frieden. Dokumente, Berichte, Dıesem wa 25-seitigen Memorandum
Meınungen, Bd. 4 Chr. Kaiser Verlag, sind eiıne Anzahl VO'  } Einzelbeiträgen VOonNn
München Matthias-Grünewald-Verlag, verschiedenen utoren Grundsatz- und
Maınz 1976 167 Seıiten. Paperback Fachfragen beigefügt. Unter anderem zeıigt
7/,80 hier Jürgen Heinri  S die systematische
„Soziale Gerechtigkeit und Internatıo- Beschränktheit der Forderungen 1M Rah-

ale Wirtschaftsordnung“ 1St der Titel des INECIN der „Neuen Weltwirtschaftsordnung“
Memorandums, das VO  w} der Gemeıun- auf, insotern sS1e sich allein aut den Staat

als Träger wirtschaftlicher Rechte undKatholisch-Evangelischen Konte-
LreNzZ der Kirchen tür Entwicklungsfragen Pflichten beziehen, und Z.U) anderen,
ın der Bundesrepublik AUuUS An- fern sS1e hne Alternatıve ein liberales
laß der 1erten Konferenz der Vereinten Marktwirtschaftssystem für den interna-

tionalen Handelsaustausch ZUEE iıcht-Natıiıonen für Handel un: Entwicklung
(UNCTAD 1V) 1n Nairobi 1m Maı 1976 schnur machten. Theodor Dams fordert,
der Oftentlichkeit vorgelegt wurde und dafß wesentliche Grundlagen un: Prinzı-
das den eıl des vorliegenden Bandes pıen unsereiI eigenen Wirtschafts- un (38=-
bildet. Wıe e5 bei der „sozıalen Frage” sellschaftsordnung dahingehend überprüft
des Jh die gesellschaftliche Inte- werden müßten, inwıeweıt s1e ınterna-

tionale Startgerechtigkeit für die Ent-gration der Arbeiter sel, se1

D



wicklungsländer ermöglichten; hne diese Verlag, Wuppertal 1976 104 Seıiten.
se1l die Forderung nach Leistungsgerechtig- Paperback 19,80
keit nıcht ertüllen. Hinsichtlich der Ruü-
stungsexporte 1n Entwicklungsländer tor- Obwohl das Antı-Rassısmus-Programm

Jetzt mehr als sieben Jahre alt 1St, z1Dtdern die Friedenstorscher Ulrich Albrecht, nıcht allzu viele Veröffentlichungen, in
Peter Lock un Herbert Wulf, dafß die denen seıine didaktische Aufarbeitung VeI-Bundesrepublik die gesetzlıch me
sehenen Kontrollmaßnahmen wirksamer

sucht wird. Au das vorliegende Buch 1St
keine Arbeitshilfe, sondern eine Material-

als bisher einsetzen und die Exportselbst- sammlung. Die einzelnen Beiträge sınd
beschränkung nıcht auiheben der lockern unterschiedlich bewerten. Zur theore-
solle tischen Behandlung des RassismusproblemsDıie VO  3 manchem bereits ZzZu ideolo- bringen die Beiträge Von Dunn un: Katt-
gyischen Schreckgespenst stilisıerte „Neue mann/Riechers nıcht genügend Klarstel-Weltwirtschaftsordnung“ wırd in dem VOT- lendes. Dagegen wiıird 4U5 Moltmanns bei-
liegenden Band sachlich und diferenziert den Beiträgen csehr guLl deutlich,
dargestellt. Es zeıgt sich, daß viele Hor- Theologie un Kirche durch den Rassıs-
derungen der Regierungen der Entwick- [1US entscheidend herausgefordert sind.
Jungsländer sich durchaus 1n dem Rahmen Nützlich tfür die Arbeit können auch die
bewegen, der für Wirtschaftstheoretiker 1n intormatorischen Beiträge Weßler und
bezug auf die Wirtschaftsordnung der dieffrench-Beytagh) ber Apartheid-
westlichen Industrieländer schon Jlängst gesetzgebung und die weiße Einwande-
ZU Gemeingut geworden 1St. Das be- Iung nach Südafrika se1in. Unklar bleibt,
deutet ber Jlängst nicht, daß die gesell- das Ziıtat Von James Baldwin
chaftlichen Gruppen 1in der Bundesre- (> 26) nıcht nach der ersten Quelle, nam-
publik tatsächlich bereit sind, ENTISPrCEC- lıch der deutschen Fassung seines Vortrags
en wirtschaftspolitische Entscheidun- in Uppsala 1968 zıtilert wird. Die retor-
SCH treften, W1€e das anderem mierten buris:  en Kirchen Südafrikas sind
auch die 1n diesem Band enthaltenen der Rassısmusfrage ‚War AZUS dem
freundlich-positiven Stellungnahmen VO  »3 Ckumenischen Rat, nıcht ber Aaus dem
Bundeskanzler Helmut Schmidt und des Reformierten Weltbund ausgetreten 38)
Bundestagsausschusses für wirtschaftliche Claus KemperZusammenarbeit suggerieren können. Die
letztliche Hiılflosigkeit der kirchlichen
Appelle, die bestehende Machtverhältnisse Rolf Ttaliaander Indonesiens Ver-

haufig mehr verbrämen als erhellen, und antwortliche Gesellschaft. Verlag der
die Unzulänglichkeit der Forderungen der Ev.-Luth. Mission, Erlangen 1976 384
„Neuen Weltwirtschaftsordnung“ 1n sich, Seliten. Kart. 28,—
machen deutlich, da die entwicklungs- Indonesien besteht aus Inselnpolitische Verpflichtung der Kirchen, die 044 davon sind bewohnt, haben iıhr WITrt-
Lage der Masse der Armen erträglicher chaftliches, wenngleich oft auf Landwirt-
und menschenwürdiger machen, mi1t der chaft beschränktes Leben, iıhre vielfach
Erstellung eines solchen Memorandums
noch Jlange nıcht nde seın kann. eigene kulturelle Prägung. Man könnte

„Von eLtwa 6 000 vers  jiedenen Kulturen“
Karl-Heinrich Rudersdorf sprechen, un doch bildet die ındonesische

Gesellschaft eine Eıinheıit, zusammengehal-
Für ökumenische Solidarität. Eıne Arbeits- ten durch ıne gemeinsame Geschichte

hılte ZUr Überwindung des Rassısmus. niederländischer Kolonisation, durch die
Redaktion: Arnım e Jugenddienst- Gemeinsamkeit staatlicher Unabhängig-
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